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Denn die chinesische Wirt-

schaftsleistung ist längst mit 

Volldampf an Japan und Ko-

rea vorbeigezischt. Kommt es 

zu einer längeren und scharfen 

Baisse, könnte sich sogar die 

Asienkrise von 1997/1998 wie-

derholen, warnen Experten.

Im heurigen Jahr wird Chi-

nas Wirtschaft erneut um pro-

gnostizierte 11,5 Prozent wach-

sen. Das ist zwar geringfügig 

weniger als in den Vorjahren, 

aber immer noch so stark, dass 

die Gefahr einer Überhitzung 

bestehen bleibt. 2007 ist das 

fünfte Jahr in Folge mit einer 

zweistelligen Wachstumsrate.

„Die zunehmende Industria-

lisierung, Urbanisierung und 

Chinas weltweite Produktions-

kraft sind die drei Motoren, die 

das hohe Wachstum weiterhin 

antreiben“, begründete Chen 

Xingdong, der Chefvolkswirt 

von BNP Paribas in Peking, die 

Entwicklung kürzlich gegen-

über der Nachrichtenagentur 

Reuters. 

Nach den Banken, Versiche-

rungen und Telekomunterneh-

men folgen nun die Industrie- 

und die Transport-Sparte. Allein 

der Börsegang der China Rail-

way (unter anderem Errichter 

der spektakulären Bahnstrecke 

nach Tibet) in der vergangenen 

Woche ist wieder einmal ein 

Rekord gewesen. Als Nächstes 

werden die Dienstleister folgen, 

ist sich Xingdong sicher.

Kapitalfl usskontrolle

Gleichzeitig versucht die Re-

gierung, mit Zinserhöhungen 

den Geldfl uss zu regeln. Ana-

lysten gehen davon aus, dass 

die chinesische Notenbank die 

Leitzinsen demnächst weiter 

anheben wird. „Man kann sich 

sicher sein, das es bald wieder  

Zins erhöhungen geben wird. Ich 

wäre nicht überrascht, wenn es 

sogar mehrere wären“, sagte 

Ökonom Chris Leung von der 

DBS in Hongkong. Allein heuer 

hat China die Zinsen schon fünf-

mal erhöht.

Die Pekinger Regierung 

macht dies beileibe nicht eigen-

mächtig. Sie hört durchaus auf 

ihre wichtigsten Konzernbosse, 

die in Wirklichkeit auch die Fä-

den in der Hand haben. Einer 

der Co-Architekten des chine-

sischen Wirtschaftswunders ist 

etwa der Hongkonger Milliardär 

Li Ka-shing, der reichste Mann 

Asiens, Eigentümer des Hutchi-

son-Whampoa-Konzerns. 

Der 79-Jährige war einer der 

mächtigsten Einflüsterer des 

Reformers Deng Xiao ping und 

wurde von diesem in den ein-

flussreichen Aufsichtsrat des 

staatlichen InvestmentKon-

zerns Citic berufen, der im April 

dieses Jahres ebenfalls einen 

spektakulären Börsegang hin-

ter sich gebracht hat. Heute ist 

Li Ka-shing engster Berater der 

kommunistischen Regierung 

unter Hu Jintao und im De-fac-

to-Ministerrang, argwöhnisch 

beäugt vor allem von den USA. 

Sie befürchten, dass hier eine 

unerquickliche Melange von 

Regierungs- und Konzerninter-

essen zum Schaden westlicher 

Konzerne, die ihrerseits nach 

China wollen, gebraut wird.

Zukunft: China sammelt Top-Forscher ein und investiert Milliarden

Globale Forschungsfabriken
Das Reich der Mitte übersät sein Land mit Universitäten. Nach dem 
Wirtschaftswunder will die „verlängerte Werkbank“ der Welt nun 
den Aufstieg zur Hightech-Nation schaffen.

Thomas Jäkle

Der chinesische Drache zeigt 

nun auch die Krallen, wenn es 

um die Wissenschaft geht. Mit 

930.000 Forschern rangieren 

Maos Erben an zweiter Stelle 

hinter den USA. 19,4 Mio. bil-

dungshungrige Studenten – da-

mit belegt das Land Rang eins 

weltweit – drängen in Chinas 

rund 3000 Universitäten. Vor 15 

Jahren zählte China gerade ein-

mal halb so viele Hochschulen. 

Auch das Angebot von MBA-

Programmen ist binnen kürzes-

ter Zeit auf 250 angestiegen.

Besonders begehrt sind Unis 

mit ausländischen Kooperati-

onen, wie die 60.000 Studenten 

zählende Tongji-Universität 

in Schanghai, an der 50 Pro-

zent der Studenten Deutsch 

als Fremdsprache auf Spitzen-

niveau lernen. Tongji unterhält 

mit 32 deutschen, aber auch mit 

österreichischen Universitäten 

Kooperationen und zählt zu 

einer von 33 Exzellenzuniversi-

täten des Landes, an die etliche 

ausländische Professoren geholt 

werden. Ebenso erstklassige 

Adressen, die den internationa-

len Vergleich nicht zu scheuen 

brauchen, sind die China Europe

International Business School 

(Ceibs), die Peking-Universität, 

Zhejiang-Universität in Hang-

zhou oder die Fudan-Universi-

tät in Schanghai. Sie suchen sich 

mittlerweile die Kooperations-

partner im Westen aus.

Der Staat investierte im Jahr 

2006 in Forschung und Entwick-

lung (F&E) 37 Mrd. US-Dollar 

(25 Mrd. Euro), nach 30 Mrd. im 

Jahr 2005. Im Verhältnis zum 

Bruttosozialprodukt (BSP) be-

läuft sich die F&E-Quote Chinas 

nur auf 1,4 Prozent. 2020 soll 

die Quote 2,5 Prozent betragen. 

Österreich investiert derzeit 

2,54 Prozent des BSP.

Die Sogwirkung

Die imposanten Zahlen ha-

ben dennoch einige Kratzer. 

Gernot Hutschenreiter, stell-

vertretender Leiter der Coun-

try Innovation Policy Review 

Unit der OECD, erklärte an-

lässlich des „Club Research“ in 

Wien, dass es massive Investiti-

onen in spezielle Wissenschafts-

infrastruktur gebe. Es gebe 

mehr „E  als F“. Soll heißen: Es 

mangelt an Innovationen in der 

Grundlagenforschung, wodurch 

es zu wenig patentierbaren In-

novationen komme, also mehr 

Entwicklung als Forschung 

stattfi ndet, wodurch die „billi-

ge Werkbank“ nur langsam zur 

lukrativen Hightech-Nation mu-

tieren kann. Noch. 

Das wirtschaftliche Umfeld 

mit Kooperationen mit interna-

tionalen Konzernen begünstige 

aber diesen Fortschritt. Die In-

novationsfähigkeit in Chinas Un-

ternehmen soll dadurch gestärkt 

werden. Sein Hauptaugenmerk 

richtet China auf Naturwissen-

schaften und Technik. Chine-

sischstämmige Koryphäen sol-

len so mit erstklassigen Gagen 

und Arbeitsbedingungen gelockt 

werden. Top-Forscher aus Euro-

pa werden angesichts der exzel-

lenten Vorzeichen überlegen, 

künftig statt in die USA viel-

leicht nach China zu wechseln.

Unter den Augen von Mao steht den Genossen noch ein langer 

Marsch bis zur Spitze der Hightech-Nationen bevor. Foto: Photos.com
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